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Statt eines Vorwortes:


Vers I.


Meer und Wind,


Licht und Schatten.


Sie spenden Dir manchen Freiraum in Gedanken.


Mit Getöse rauscht der Wellenschlag der Brandung gegen den Felsen.


Tiraden von Wasserfunken versprüht die Gischt.


Stellst Du Dir das einmal vor,


bist Du imstande es zu verstehen.


Klarheit und Fülle,


Reichtum und Soheit.


Dies alles kommt da vor.


Denkst Du vielleicht auch bei Dir, das würde nichts sein, so bedeutet es doch Lebendigkeit.
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Mathias Schneider, am Silvesterabend 2017 in Offenburg
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An diese Welt


An diese Welt


wird nicht zu glauben sein.


In dieser Welt


gilt es vorzukommen.


Nicht von der Welt


sind all wir Menschen.


Was uns auch gefällt,


die Welt lässt uns allein,


auf dass wir erkennen all ihr Sein


- sie würde nicht mehr als allein nur ein Schein sein.


Und der Schein wird trügen.


Diese Position macht eine Perspektive aus.


In Einheit mit uns selbst sind wir geboren.


In dieser Einheit sollen wir auch zu leben bereit sein.
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